
Pine Ärıtir ÖRr Z uthberbibe
WVon Xobertet amburg

ur neine Yusführungen iber Zutbhers uns die Begenwart
Gang 1926 3)2 dzejer Zeit{Chrift) babe ICH mancherleı ZUu{iMendes

uns Yblehnendes Doren un ejen befommen, IDAS NLIr als Äeweis Atrur
gelten Lann, Oaß ÖTe Arageitelung, der mnı VDVOor allem miederholte uns
eingehende mündliche Erorterungen, auch gemeinfame Überjeßungsverfuche
Init einent theologifchen Sreunde veranlaßt batten, auch rür weite Rreife be-
Oeutjamnı, Ja vieller brennens HT Unbedingte Surücdmwei{ung Dabe Ich HIr

errfahren, habe aber bislang auch NICHT, Worauf IcCH in meijien geDofft
un a  I eine achliche Weiterführung, eine Vertierung Dder rage
durch NeUE Befichtspunfkte ODder durch eine a rıift  e ABehandlung
der bisber vorgebrachten Urgumente rür und mWwider die Zutberbibel Fennen
gelernt. Yı 19 großerer Überrafchung uns DanFbarfkei Oart ICH eUufFfe
auf eine niıcht umfangliche, ber jebr wichtige Schrift ÖPS Böttinger Cheo-
logen Pror Emanuel FE Dinweijen,* die in jeder inficht {owobhl
als Ergänzung wWwIe als VDertiefung Dder bisherigen ör  ungd, aguch neiner
eigenen anıpruchslofen Darlegungen mwerden Fann. Wenn ICH
nichts anderes beifteuern Fonnte, als eben „Detrachtungen P1ines Bermanijten”,
der tich reilich Ourch mebrere Hahrsehnte bindurch in nıemals unterbrochener
Deichaftigung NLIiE der Zutbherbibel eINIGES Befühl auch rür iDren vreligiöfen
Wert robert en glaubt, 1o trıtt in Pmnmanuel 1r ÖRr gelehrte Theo-
loge auf ÖRn Dlan, Öder $iCH ber eine phılologi{ch-gefchichtlich begründete $Ein-
jicht in 0A48 ejen un öie Dedeutung von Zutbers Xibelfprache, weiterbin
eın unmıttelbares Verfiandnis ür öte Yusdruckskraft, rür öTte Deweglichkeit
un rür die Tiefenfchichtung unjeres „geliebten Deu eigen gemacht
Dat, wIe heutzutage nicht bloß Yicht-Germaniften nıcht GgGan3z gewobhn-
Lich HT MPDie Vielfjertigkeit feiner ADildung un eine unverFennbare Zeweglich-
Feit ÖS inneren SErlebens berabigen Öjejen Aorjcher VOr andern, der TAan3
eigenen pyannung in Zuthers veligiöfer Derfönlichfeit gerecht wersden, ıe

1) manuel Zutbers deutfche in Deitrag 3Ur rate iDrer Durchficht.
ünchen, Cbr Raijer Verlag 1928. (Veröggentlichung der Zuthergefelfichaft), 199
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tichH Wwieder in einer gewifen BGegenfaglichkeit jeiner AÄHıbelüberjegung offen-
bart. T in erirer Yinte berabhigt, Stie tat{achliche g  einftung un öie blei:
en Dedeutung unjrer A ıibel aus Zutbers religiöfem SErlebnis uns aus em
Sormmwillen ÖOPS Überfegers Deraus, alıo von Innen ber beurteilen. SIAS
ber 1{7 der Sınmnn, Öen eine „Aritıt der Zutbherbibel“” en PFann. „Äri-
t1P“ 1{} reilich Ste Grundeinitelung ÖPS Aüchleins noch in andrer in
icht irıch verfügt ber eingebhende RKenntnis der einichlägigen Ytiteratur
un der bisherigen VDeriuche, Zutbers Dder BGegenenwart ivieder naber

bringen, AWWie ra  / ilbelm Walther und arı ol Yianner
vVon febhr verfchtedener Sorfchungsrichtung un religiöjer BGrundeinitelung)
Dertrıtff IN gan3ch Ste Grundfäage, nach enen dtie „Wrobebibel“ vVDoN 1892
hbergeitellt MWurde uns wenDdet tich ö1e neueite AHearbeitung on J933,

ticCH aVON überzeugt Dat, Oaß ö12 Dier eingejchlagenen Wege, wWwenn WDr jie
u  1  S8108 beichreiten, 3Ur Vernichtung v»on Zutbers Wert rübhren
müfßden, ohne Irgend einen gleichwertigen Eriag bieten er Nitf dzejer
Rritık Da ir 1. SocCh zurxü” un laßt lıeber öte Tatjachen wirfen,
mn die tich nun in eingehenden, von er Saı  ichFeıit gerragenen MHus-
führungen bemübt

YDir Fonnen bier nNur eine ungerabre Vortitelung von Ddem geben, ir{chs
eue Mrbeit bringt uns unıre Demerkungen, bejonders Omm germanifitjchen
uns DO Literaturwijfenfchaftlichen Standpuntkt QuS$S, binzufügen. Die rage,
b tich ein fremSfprachliches Z iteraturmer? überhaupt in unjre Miutterfprache
überjegen Laije, WIrs augenbliclich mieder in verjchredenen RÄreijen ausgiebig
un nicht jelten IF einer gewifjen Erbigung erortertf. {it einer gewijjen Eın  s
jeitigFeit vertiretien rationalityche Beiiter Sie Üüberseugung, daß alles, ID AS in
einer Sprache „Elar un verfiandia” aqusgedörlckt fei, Soch in jeder andern Rul.
turfprache „ebento aut“ fich wmiedergeben en müfße: dte Defamprer des Sf11-
511118 der Flafiijchen Sprachen, dtie g1aubigen nbanger einer „internationalen
VerFehrsfprache” 1410 e  en auf Öjejem Standpuntkte. Yuf der andern Seite
mMmachen {prachgemwaltige Dichter uno feinnervige Rrititer uUuns Flar, oaß über-
Haupf GaAr PFeine irgenömwte gerormte ede {ich us einer prache in öte andere
übertragen lafje, ohne Ogß beitenfalls ein n  7 verandertes Runitwer ent-
{tünde, OÖAdS eben nNUur 1och gewifte Schichten jeines inneren ebens mf dem
Öriginal gemein Dabe Dazwijchen en Verteidiger ÖPt Überfegung nıit
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ebr verjchtedenen Uniprüchen Wrbeit: alle {1nd $ich darüuber eIniG,
daß verbaltnısmaßig einfach Sie Wiedergabe veın tachlicher, durch Feine Bes
fühlswerte beichwerter, vVonNn Feinen unflen intergründen beberr  er
Schriftitücke, YEten, Kechnungen, geichaftlicher Driefe uns erg jer
er an ebeiten noch e  en die verfchtedenen Sprachen „gleichtfinnige Worter“
3Ur Verrügung ODder doch jolche, enen inan eine gewi{je UNgemeinbedeutung
aufgedrückt Dat; vVon AUs aus reilich Dat nıcht eın ein31iges Wort Irgend
einer Sprache GAan3 den eleichen Xeichtum, Ste gleiche ufung ÖPet ABedeutun:
gen wie 0OA8 Wort, OÖOAS Nan in einer andern prache Ddamııt gleichsujegen be:
1e. Tie große Kunfit OPS Überjegers eite immer ÖArINn, durch die SStel
Lung dPS YWWortes 11n Verbaltnis andern OÖOrtern na befonders innerDalb
ÖP$S Sagbıldes jene Dedeutungsichattierung abzugewinnen, wve derjenigen
ÖPS übertragenden tremöden XYDortes jeiveils am e  en ent{pricht b in
abrDbeit: Wwe 0A8 SErlebnis OPS Überfjegers amn reiniten wIiedergIbt. Denn
ber öie ranren jeines perfönlichen „Verftebens“” DELMLAG Feın  S Überjegßer,
IDIE Fein usleger und Fein Zejer binauszuoringen, MIie große RKRunf der
{prachlichen euformung beitebt vielmebr gerase darın, tejem perfönlichen
Frleben Sie gemäße, D feinen Keichtum möglich(t aus{ichöpfende, eine A,
fonderheit möglich{(t bezeichnende orm geben n ojejen SErlebnis
nun Fann jemveils 0A8 BHewußtfein, Oaß IDIr 11 ÖRr Übertragung eines
Sremö-Lrlebnifjjes aus einer andern Sprache, d. D. aus einer andern Kulturwelt,

fun aben, ebr wohl mitijchwingen, mi{tanden vieller Gar ür die
Sarbung dPS USOÖOrUCIS U L in fein. Uuf der andern Seite Fann auch
diefes Hdiomatijche zurücktreten uns binter Ddem laren un reichen, ber dem

Volkstum gemaßen MAusdruck jener aNlgemein-menf{chlichen
YWerte zurücktreten, ıe in DdemMm urfprünglichen SErlebnis verborgen IDAFrEN.

Selbit wenn ibr Ausdruck 1m rigina noch recht eigentümlich IDAr uns DdAas
YUlgemeine Oagegen zurückjiand, Fann der überfjeger „jeinen Terxt“ aur 1e)€
eyHe GErAÖEIU vertiefen un iIıDm ÖdAamit einem Y eben vDOoN größerer ra
un BHedeutfamtkeit verbelfen. m eritferen Salle WIrS Dder üÜberfegung abticht
lich 1Da Sremdartiges anbäangen: Wr werden uns immer bewußt bleiben, in
Shafefpeare einen englifchen Dramaltıkler früberer Zeit ODder iın Yrijftoteles
einen altgriechifchen Dbilofopben ejen, auch wWwenn IDIr jze deutich ejen
Übertragungen vVonNn djejer MArt Orverfe un veröffentlichte Arieor.
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m a  er, e  en tiergrabende, vVonN ungewohnlichem Sprachverfiandnis
eYUbhandlung „UÜber Öte verichtedenen MNiethoden ÖPS überfeßens“” vVOo
Sab 870 die neueiten earbeitungen ÖPS ganz3en roblems 11t ug uns
Kecht mLeder anfnüpfen.?) Schleiermacher WwWenDder t1cH mf einer gewiffen
Scharfe üÜberfeger, Söte am Liebiten vergejen möchten, Ogßß IDr Ufor ein
MAuslander IDAr uno in rüberen Zeiten e  e: j1e wolen in {o resden ayen, als
ob ein eu  er der Begenwart den eu  en {prache reilich e1in JAn
unmögliches Unterfangen, Wwenn IWDIr edenfken, Oaß bei Werten vVon Hang uns
Wert eben OS innere Erleben, OÖdS öte Sprachtoöorm bervortreibt, ichon $ıch
N itarfkiten Zinn national beitimmt HT Wir Fonnen ö18 Sremde 1L, in
unıre Gedanfkenmwelt berübernehmen un iDm Öannn den entjprechenden Mus-
ÖruıcE in unjrer Sprache geben, ber quch Dann IDIFr als ein YVIeues mpfun-
ÖRn uns erlebt wersden. JIIE vollige „Eindeutichung“ er IDr YUnichein) MWuUurvk
OÖA4$S YWDert eben feines einiten Durtes berauben., TIAS „Yreue“” DRed eben Soch
für UNns ein „ Ooheres fein, nich e1il fremölandi{ch HT, jondern weıl
umjerm Gedankenkreife bısber rem IWDALr unS weil eine Eroberung wenn
NUur ticH bedeutend 1{7 eine Erweiterung unod zugleich eine Vertiefung be:
Hdeutet. Aarum ‚90)800 nNun 0A8 YIeue, IDAS IDIr in einer Üübertragung P

‚eben, auch beiı ausiändi{ch gerarbter Sprachgebung durchaus Feine
Wiederholung ÖPS tremden Erlebnifjes jein, jondern Ö1e Erwecdung eines
n  / IWWDAas bisbher in unjrer gele, in unjerm nationalen Beiftesieben noch
ım Dornroschenjchlare Lag un Aauf Sie ADelebung erre IDIE Voyens
„omerüberjeßung, MAad Deu IDr qusjeßen, IDAS Nan wole, volHlends
egels Shafejpeare en noch Feinen eu  en 3Uum Briechen ODder 3Um
Englander gemacCht, aber {te aben Tieren ÖRr eu  en gele au  jepen
belfen, öie bis ın verborgen agen un die uns Nun ihre Schage darbieten.

JTIiE AWbhandlung, Öre leider in neueren Yusmwabhlen aus YDerfen
teblt, richien in den „Abhandlungen“ Öder ABerliner MAtademie der Wifjenichaften 1876 uns
nachmals in jeinen famtlichen Werfen, Abt 2y 2097 3u ihrer Charakteri{tik un
gGefchichtlichen Einordnung verweijen DIr aur Öie qusgeseichnete, für die uNnNs beichaftigenden
Sragen vielfaltig bedeutjame Schrift VoN BEDa Siel er Sprachphilojopbhie ÖPLt deutichen
Romantiırk, Tübinaen, Michr 1E 3927. MIieE I  ie{te Mrbeit aus NeUEVEr Zeit {} die
AUbhandlung voOnNn Schadewald über ‚Das Droblem der überfegung“ ın der Zeits
{hrift „Die Antıite (ber V, Haeger), 5 3, 287
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erfe bedeuten nıch bloß „Etappen“ auf OR Wege ÖPS literarijchen
Tiachlebens vVon omer und von Shafkef{peare, jondern zugleich Wendepuntkkte
in Öer ÖP$S deutichen Beiites, em jıe nach TaAN3 beitimmten Seiten
bin ZUC Entmwi  ung verbalten.

Von Öd aus betrachtet, MWIrS die bejondere Stelung uns die geiitige s
Oeutung der Zutberfichen auch Flarer wersden. Fg geDt aus irichs ebr
gründlicher Erorterung deutlich Dervor, daß Zutber Feine Überfegung der
eriren YUrt, ım Sıinne Schleitermachers geben IWDo Fg oOnnte ıDm bei jeiner
Einftelung nicht daraut anfommen, eine pbiloloaitich tfehlerfreie und r

Z3um Urtert Dinführende, ZUF Vertiefung in eine EigentümlichtFeit autfor.
ÖPFrNDde überjegung geben, ıme jze ÖODderne Renner dPsS ebraifchen un ÖdPS
Briechifchen immer mwteder gegeben aben er mıl uns Zutber Init feiner
Überjegung rommen ebraern ODder Chrijten einer griecht redenden
Seit machen, noch uUuns den eigentümlichen Dutrt ÖPS Alten uns ÖdPeS Yienen Tejta-

nach der {prachlichen Seite bın ausFofiten en es Pbilologijche
ble:ibt bei iDm, ıVIE ir uns zeigt, durchaus Vorfiute; eine Vorarbeit freis
lich, die mit der größten oragralt erledigt un rür die nicht DEr

ichmabt, überall Ö 3 fuchen, tich jede Sinrede iın eine eigentliche
Überjeßung gründlich verbeten aben IWDUrDde. Diefjes YDer? IDALr fein Eigen
1o Gur, IVDIE Irgend ein Genie auf ÖR @Gebiete 0Öe$ Wortkunitwerks von

feinem Eigentum prechen dart YWenn Zeiling jagt, daß tich eber Ddem Der-
ules eine eule entmwıinden lajte, als Öem Sbhafkfejpeare e1n einsiger VDers jeines
Tertes, 19 gilt OAas rür jedes {prachlı {o feit gerügte Wert wIie dasjenNIGE
Zutbers,
er treilich, uns ÖdAaMit nabern IDIr uns dem von 1r umrifyenen Dro-

blem IDIr en ja nıcht in erırer D inı:e 11t einem WortkuniiwertF als jol-
hem 3 fun. les Sprachafthetijche, jo feines Befühl Zutber arur bat uns
19 bewußt meiftert, bleibt doch nur Ddem UmFreis feiner UYrbeit, eren
Rern uns Miıittelpuntkt durchaus religiöfjfer un religiös-erbaulicher VIas
fur r In uns NIit jeiner 1ıbel, mebr als Nit irgend einer andern Schrift, 1a
MItf irgend einer feiner Taten, Dat uns Zutber DAs deutjche evangelıfche Cbri-
tentum gegeben, IDIE ver{tand un IvDIE nach iDm Peiner mebr mit
gleicher Inbrunit, ıE gleicher ra uns inbeitlichteit, {o Aaus einen Bujffe,
erfaßt Dat: nicht algemein-menfchliche, jondern recht eigentliche Bilaubens-
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der Yuspragung, ÖE en Veutich vedenNDdenNn en  en angemefjjen
IDAr
3 der Gan3 CEIgENEN Fo ÖPS Werftes geboört, IDIE überall geifigen

eben, eINe gewi{je Fraftvolle „Eintjeitigfeit“ Zutbers Fonnte {o
IDIE iIrgeno CINe andere Überfegung len verjchtedenen Misglichkeiten deuticher
Yurrfanung der eiligen Öriginale gerecht werden Sie Fonnte auch nıch
eINeN Ohlage alle ım Verborgenen Wwartenden Eneragien deutfchen evangelı-
{chen Empfindens ZUr Tatigteit qurruren YDie der Dichter von vornberein
einem erFe aur MUuyicCalı un bilönerijche Wirkungen, ber aguch Aauf
weltanijchauliche, auf thifche OÖffenbarungen als olche versichten muß, um

zunachtt CIn V’eINesS Wortkuniimwert uns PeINe Dichktung Dervorzsubringen,
IDIE weirterhıin ÖRr Dramaftıkler auf fp1  eS, der geichichtliche Dramaltıker autf
Samılienisenen, der ABearbeiter Stoffes aus Dder antıren BGe{chichte AuUt
PINe Aülle von BGegenwartsbestehungen versichten muß, ÖOMr jeder ÖTe leßten
ertfe PIN Begenfiandes Derausarbeite uns jeine Yurgabe bıs ins Zegte
binein Löje, 19 mMuß jeder geifiige Schoprer obhne usnahme n Öer $EinDeit-
lichfeit uno BGe{chlofjenDeit jeiner Zeifitung wilen vieles Y occtfendse aqusjcheiden
un Inı gewigen Starrheit eine auft 0ÖA8 ea  e ODder on
innen Der MI£f Yotwendigkeit {ich aquföorangende 31el richten DaR jein
YDer? nachber SocCH Wieder YicH „unendlich“ erfcheinen uns telen vieles
agen MIr ÖRr Dıchter unach(t niıcht //ge Al q  @, 0ÖA$S
beweitt Öfe lebendige Diteratur jeden Tag, Öle „DBottliche RKRomodze“ IDIE Öer
n S aufl z ODder ÖRr „amlet“ STIALUIMN braucht ticH auch Dder echte Dichter nıch
bemüben, OÖAdS Hes oln unmiittelbar aus Dder „Totalitat” jeiner Zeiftung, IWOor
über D um  o feiner Ybhandlung ber oethes „ermann na
Dorothea“ Unvergäangliches gejagt bat.

Solcher „Totalitat” Nun, folcher ungebeuren fich unenSlichen EinDertlt
Feit, ÖI doch auf den eriren Alıck einjeitig erfcheinen mu Oartf tich auch 1lr
thers Überjeßung rühmen ler lauert OÖTPe Problematık Öer jJede (geritige
Zeitung teilbat, bier (iromt aber auch ÖRr Huell iDrerra HMioderne,gelehrte

berfjegungen tel ‚richtiger” jfein als Öjejenige Zutbers, S1ie MOgen
durchweg auf beeren Tertgrunödlagen, aur voltkonmımeneren iltsmitteln, auf
befjerer relig10Nns- und Lliteraturgefchichtlicher uns theologifcher SEinticht
berubhen; {ie MOgen auch tel WENTIGEL „einjeitig“ jein; ber fie ermangeln
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folchen en auch OPL unvergleichbaren raft, der perjönlichen Tiere,
ÖRr organıfchen Einbetr u uns ZebendigfFeit If eINEeM Weorte der Be:
nialıtat vVDoN Zutbers Uns gemwijjen Sinne Dat Zutber bier auch
w11)} en } OHaftiich recht XAer aller ungebeuren Verichredenbheit ÖPs velı:
giojen Erlebnijjes, IDIEe IDILr bei den biblıychen Schriftitelern en
PINer Verfchtedenbheit übrigens, DdPer Zutber OurcChH Ö1e reInite tönung ÖP$S
Sprechit:ls beier gerecht gemworden HE, als Irgeno CIn andrer Überfeger
un beer, als OÖ1e pDiLologt{che Wiyenjcha bıs VOL TAaNz Furser Seit
vermo batte! bei aller Vieltönigkeit der bıblijfchen KÄlange vVoOnN
Seelennot, Zebensangft un Botteshoffnung Gebt Soch Ourch Öle
Schrift CIN gebeimer 3Ug Dbindurch, Dder ÖE gejamte juSHCH DHri{tliche Xelt:
gionNsSsgeEMEIN|CHAFF zujammenbalt jene tierite mu vDVon den gewohn:
ten Dindungen ÖS g  ebens LoszuFfFommen un GAan3 n  J unbe:
OÖlngten DHindung (Keligio) OÖtt gelangen; jcehe UÜberzseugung, daß 1e7€

Dindung durcheTatjachen eingeleite urch Verheißungen
uns Öffenbarungen gewabhrleiftert HE, ur tichtbare Yiıttel iIrgenömte täglıch
uns {Tinölich gefordert MDIrS un nicht sulegßt an der 5 ano ÖPS „Wortes“

DIEDder vermwirklicht wersden Fann Zulegt Hn teje Gebeimnifte aqus:
jprechlich n jeder Verjuch, ffe rormulieren, erfaßt OS 19 ungebeuer 311r
jammengefeßte, telfarbige un VUVieltönige MINHNeEr nNur von PeINeEr beitimmten
&eite ber, obne daß DAaMit reilich OÖA8 Aandre arüber verloren geben n i ©,
Von Dochtiter Dedeutung aber rür dte FHILICHE en  Det ind folche
Beifter geworden, Ö1le 0A48 Bansze großen, überragenden, DO CiIn-
rucesvolen (uno ZIDAr L11 S, nicht a{tbeti{ch ÖDder moralıych Dder poli-
ti{ch eindrucsvollen) un truchtbaren Getfichtspuntkt geörangt hDaben TIAS IDar
ÖT große Tat dPS Daulus un IWDer jte Fritijiert darf IC vergefnen, daß auch
NUur den VeIS ungebeuren EinjeitigFfeit velig1ö4fes eben wecren
uns geitalten Ponnte TIAS Briechnis OP8 Daulus lebt nNeu auf Zutber,
veritanölich mwieder veranderter Sorm JIIPS riebnıs Zutbers nun 1{7
Her Ycerboden, auf ÖRn eine ErIDa  en T: bier 1{7 0A48 arte Kücgrat
OS gan3ecn Wertkes, VoNn bier aus H} bis INS$S Einselnite beitimmt. 1elie
Wendungen jeiner AÄıbelüberfjegung, ÖLE IDIC beuf als „unrichtig” anjprechen,
itimmen nm no jeiner Grundiüberseugung uns Hind arumı e1inem
boberen Sinne „wahr“ ım SZinne fruchtbaren YWabrbeit ür die
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BGoethe er{t OA$8 Der{iandnis eroöffnet bat Denn moögen jie IN Augenblick O31agen In tere vorbeitregren, jie erreichen Dn Unendslichen doch mieder! S1s
legt Laßt fichH eigentlich alles, IDAas Zutber bringt, aus DEn Befantgeifte jeinesWertes rechtfertigen, TIAS gilt Oann, IpIe ır Guf gewahlten Deifpielen3E1I0E, VDVOLr allem vVonN den einiten Schattierungen OÖPS rtextes, öLe autfingno jeinen legßten großen 3wecten özeni{tbar nachte m Sinne jeiner S
re C  C D Dat Zutber ÖAs Teitament 1nNs C hri{tliche eIVveENOÖOEL
un DaAas Lieue Teitament MäcCHhtig vereinbeitlicht, obhne aruüuber der Miannig-raltigfeit Gemwalt an3zufunmn, Und mwIeEDderuN mu 1D Sie Winenfchaft um leßtenBrunde recht geben SEg {Tebt Fein „Wort” in der Xibel, {o WweniIg ınie in Irgenöeiner großen uno tiefen Dichtktung, 0ÖA8 NICHET, weit ber Öen eigentlichen Wort:
tinn, A, ıber den nachtten Zujammenbang Dinaus, den Alie in weitere Tiereneröffnete: in Tieren, öte zunach(t Dem erfe, Öannn dem Dichter, weiterbın
jeiner Zeift, enSlich einem und zulegt ÖRr Mienichbeit eigen 11nd Zutbers
aroße überjegerifche Tat beiteht Nun eben darın, Daß CL, nach gründlicher inticht in den nachiten, unmittelbaren SZinn UNS NIit moöglichiter Schonung ÖC8
nachtten Zujammenbanges, OOcCh amı Liebiten no DVOL allem uns Inıt er über-
3EUGUNG oden großen intergrund aurleuchten Laßt, vVDon ÖRn tich alles judMche
un hHriftliche SErleben abbebt. SErit {° Fann den Dialter als eine Sammlung
vVDon Bebeten ÖRr „eiligen“ wahrbhaft wieder ebendig machen, Fann O8
Z3UM7 Älingen bringen, IDAS vielleicht in Öer alten Zeit NUur als Unterton fein  2fühligen Srommen borbar WUrDEe, IDAS aber Öden Sangern Dder Dialmen AuchWwieder „yelbitverfiändlich“ uns IDAL., Wir nüyen uns er{} mwieder
erobern.

tefem 3iele nun gilt die ID Ch H Ö  - n der Zutberbibel, Sife
FE IM H  X  L L e:ıle feiner {rbeit behandelt. Zutber heider ebr genNauwijchen einer mebr fachlich berichtenden, nüchtern rormulierenden Droja, einer
immer noch „ungebundenen“, aber doch merFlich gebobenen, reierlichen, Dınter-gründigen ede uns den verjchtedenen Sormen der Doetie YDiederunig be:
rübhren fich jeine mei(t INEUILfLD ErFUuNgeNEN ErFenntnijte CNg 1If den
Ergebniffen neue{ter pbilologifcher WArbeit an Ön Deritandnis der und
ihrer „Hterarifchen“ erfe ber dtie teinf{te Einfühlung in die orm ÖPS
Urtertes uns das WAaDrDAa gisganti{che Konnen Yiartın Zutbers; jeine uUunDer.
gleichliche ZDZebherr{chung ÖPes damals verfügbaren 8pra®mqteria[s in alen
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jeinen Schichten INa nıch Öen YWert jeiner Überfeßung aus uns bezeichnet
nicht IDr eigentliches 3iel m wenigifen Pam Zutber OÖarauty q ajtbetifche
ADerte der rı 11171 iDrer wilen erwecren ODder tich PIIDA als
Sprachfchöpfer gleichfan pıelen betätigen, jich jeiner rart un eines
ÖOnnens errreuen uns zeigen, IWAas fich Öder deutichen Sprache jeiner Zeitf
abgewinnen Ließ Yuch die reichtte AMbtönung jeines Überfegungsitiles (tebt
durchaus der Bewalt der einen großen Yurgabe, Öer jich Inıt TANZEL
merzenstraft bingegeben Zutber reite auch bier nit einer gewifjen
Einjeitigfeit DOT, die immer no Deweglichkeit 11n einselnen verifatter. Er
wl gan3 allein OÖAS veligiöfe BGrunderlebnis, IDIE iDn bewegt uns erjchüttert
bat, aur eine ene muftfeiılen Dazıu (tellt alle Sormfratrte ÖRr en  en
prache, eren fich mMacChtig weiß, rücrhaltios ZUr Derfügung: Bottes Wort,
OAs Yort VonN der ErLojung O28 Mienichen ur die Bnade un voOnN ÖRr tiefen
Verbaftung Dder gele Öff joll durch Ste bindurch erFlingen.

Zutbhers altung Öder rı gegenüber ent{pricht in bobem Brade Der-
jenigen, die in jeiner unübertreflichen Einleitung in den Dralter (Dder eriten
Urkunde Literaturmwijffenfchaftlicher „Deutung” in WAaDrDa niodernem Sıinne!)
den „eiligen“” ÖPe8s alten ABıundes zufjchreibt. Micchten OCH 1e7e Einleitung
uns manche ano9re Orrede Zutbhers unjern X ibeln miedergegeben werden, in
noch Wweiterenm usmaße, als ir rür rICHtIg balt! Siıe 1n vorzüuüglıch
OA3u geeignet, eelen einzufiimmen Aauf ÖAs trartvollite veligiöfe SErlebnis un
evangelifchen Sıinne, OAS e1in eu  es er3z bisber aurfgebracht bat YDeit
ber e  > e  s& „Aurzen Unterricht Dinaus, der einen tel mebr vegle-
inentaren Bindruck macht uns ‚ebr aın Einselnen Daften bleibt, vermiitteln
Zutbers $Einleitungen jenes ochgefühl, e  er jene ochttimmung der egele,
us der feine Xibelüberfegung ent{pringt un Aauern>s Yzahrung sıebt YWer

no nicht wu  e (un® ÖA$ gilt vVDonNn manchen Germaniiten), Fann {ich
durch ir ichs Xüchlein OAdVON überzeugen, daß Zutber ıer Peine UÜtags:- un
Feine Ranszelfprache, Fein g  Pa  titeratur- und Feın Belehrtendeutfch {pricht uns Sdaß
tich der Befamtbhaltung feines Aibelmertes verfündigt, IDEr fein YDert beut
in eine diejer Sprachihichten (Mag {ie tich noch 1° wertvoll uns je ebr-
WUÜrDdIG ein bineinswangen wil. e ÖAa, nüchternere erı  e uüber-
jeßt, ewabhrt Zutber den nötigen Ubitand allen erFeDrs- uns Yußgfprachen,
aber auch aller vein aftbeti{chen Sprachbildung gegenüber, {chöpft urchweg
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„Aus ÖR vollen“ eines einsigartigen uns oocCh Mmieder nationalen un allge-Mmein bedeutfamen Erlebnifies.
Gewiß rag jein Deutich öte 3ZUge ÖPS Hahrhunderts uns ManCHe Wort-;

prach- uns SaBform, die IDIr als beabtichtigte Stilijterung auf3ufafjen GEneigt 11nd, rIlar jich ÖOAraus, TIAS gailt in noch (TarFerem Hiaße, als irichsDarftelung vVernıiufen Laßt. Doch 1{1 ÖdaMit nicht gejagt, Oaß wir jie einem
leichteren VDer{tanonis in ÖRr Begenwart ultebe einfach Dder Deutigen oörmaufopfern Olürften ögen Sie meiiten dzejer ormen Niif einer Mrt NAfur-
gejeglıicher uns piycholoatfcher Befeglichkeit tich „entwicrelt“ un tür den
Sprachfchöpfer ÖPS Keformationsseitalters einfach „Oagelegen“ Daben jede
on iDnen bot, 4O IDIE fie IDAT, vieder die Mi{oglichtkeit, an einer Gan3 be:
(Hmmten OUFCH ihre KÄlangwirkung, urch ibre EinichmiegfamfFeitin Öen ÄDytDmus U1 Gan3 bejondere YWerte ÖPS inneren A  ebens S3U:  7
Öricren. arın beitebht nun Zutbers j prachlich-religiöfe Tat nıch 3UM
wentigiten, Oaß 1eje Misglichteiten errapte uns in den Dienit jeinerÜberfeßung € ir 3e16 inebhreren ADeifpielen, mIe iel trocrfe  z  z
NEr, InNaffer, J4 leblofer eine Überfeßung Elingt, die auch Aur dte ıunbeton-
fen e-J aute zuguniten der beutigen Sprachform unterdörucet Zutber unter-
jcheidet, Fonnen WDr binsufügen, ebr 3zwijchen 31We1- un Öreiteilt-
gem Tonfall; > Wr bören darın eine eele, die egele OPS beiligen SCHrift-{tellers, enölich unıre eigene geie ersittern Soder troßig erıchwingen denn
OAgrauf weiit ir 11ir vollen Kecht bin, Oaß IWDIr ja nich f einer aufSchreiben, Druck uns es Zeien eingeitellten, jondern OurchHaus Mitf einer
gejprochenen un aufs Gehör stelenden Überfeßung iun baben Yıun höre
Man DI 18 8* „Die bebete uns IDara beweget uns öie Örundfeite ÖRr
Derge redeTE tich un bebete, Öd 3OrNIG Wwar“. Wian Lafje bier die e:-4 aute
Weg  + „Die bebte“ j 1{ un MIrS von en eigentümlichen„ZDeben“ nicht mebr tel verjpüren. g  utber wußte, IvDIe zel jeiner Sprachehier zumuten durfte, Pr wu  e auch, SEvD, oD S 42 InIt Ddeut-
lichen: Wechtfel vVon betonter un „unbetonter” Silbe agte „Denn ICh bın nı
DOoN MIr jelber Tommen, jondern hat 11810 gejandt”. Der bloße Erjag der

3 Yıach der leidigen, weiıl mipßver(tändlichen ABe
trochaifchem uns daktylifch-anapäftifchem R DytDmus.

zeichnung r'rüberer Zeiten: iélfißifd)f
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altdeutichen Sorm „Fommen“ < OurcCh „gefFommen“ zeriiort Aauch Dier die YWDir-
Fundg, die wabhrlı hicht bloß [290  er MArt HE
Ir betont nun mıf volem echt, daß IDr 3UmMm Veritandnis öjejer Sorm

un zahllofer anderer, Sie von unirer prache abweichen, Feines bejonderen
grammatıjhen Unterrichts edürfen, Oaß jeOCSs 1in98 jie er verirebht uns
feinem Sprachfchag eingliedert; daß {ie VOor lem einer urchaus lebendigen
5AanOhabung der Sprache ent{tammen uno AUCH Uuns DVonNn der inneren Zebendig:
Feit ÖOer Miutterjprache einen egrı geben Eönnen, die Jede reglementierte,
alleinfeltgmachende BGrammatır uns rür imıımer verjchließt YDir brauchen
aljo, 171 Zutber veriteben, niıcht fomwobhl „Aaltdeutich“ 3 lernen, als „{prach:
DOrig weroen, wpIe 0A48 auch zeitgenöf1jChe DichHtungen vDoN ent{chtedenem
Eigenton vVon UNnNs verlangen. JIie beutige hule IWIrS übrigens dzejen
Iingen ım gah3Zen volauf gerecht und reu tich ÖOPS fri{chen Huelwajfers,
OAS ıbr aus Un BGefangbuch, Sprichwort uns Volfksl:es inmmer WIieder
zufirömt, er Wwittern Jeute on der en „Schule“ bier allerietr Unregel-
maßiaFeiten, die man „richtig(telen“ müufe. IIAsS in9 aber foll ficH aran
gewohnen, Oaß außerordentliche Seißttungen auch eine außerordentliche Sprach-
orm erfordern, un entwickelt, wenn nNnur unverbildetr gelajen Wiro,
ebr leicht miif den biıblifchen Sprachformen jene etgentümliche Iprachliche
Utmofphare dPer eiligFeit, obhne öLe von religiöfen ingen nı vreden
Fann. ber die religiöfe Wirkung binaus ber bat Zutbers Deuti{ch DON
jeber jprachseugend Uuns gewir un IDIE viele verdanfken, abnungs-
LOS, all IDr Befühl rür Sie innewohnende errlichfeit ÖS deutfchen e
rDytbmus folchen Drachtitücten, IDIE der von irıch mf Xech genannten
Ersabhlung VDO Sünglıng Yıiarn in ZU  ers UÜbertragung (fFv DuE., RKap 79

I{an 80800 jchon eine tebe YViof aben, WwWenn Nan omrenbare Salfchüber:
jegungen Zuthers verbeijern uns OA$S Kıchtige einjegen will, obne den eigen-
tümlichen Tontfall, obhne dte vieller nicht durchweg überlegte un gewolte,
aber Ödem Empfinden nach aufs reinite abgewogene Tonfolge ÖRr Selbitlauter
uns erg zeritören, Wworın fich ebenfo IDIE in der Da ÖRr Worte un in

TIAS Sehlen Ddes GE bei „Fommen“ bat übrigens nichts mit dent Weotall Dder ornibe
in deutfichen Yiundarten unmittelbar tun, jondern eine Unsahl von Dartıisipien en in
Dder gejamten alteren Spracdhentwiclung das TEs vermifjen, wäahrens alle anderen entjpre-
henden Verbaltormen bereits haben. Dazsu gehört „Fommen‘‘,

H/



Ddein XDythmus ÖRr Saße Zutbhers iTarFes veligiofes SPrliebnıs Dder „Seierlich:
Feit“ jeines Öriginals Wer ber Ourchweg OTE Sprache nach irgeno
eINeMN (uns Germaniiten nıcht recht raßbaren!) RKRanon wl eın 3EU-

eben DAs Roftbarite wijchen den anden,. s bleibt ei IDIL Fonnen
Zutbers Mrbeit NUur verbeijern un ÖRr Begenwart annabern, WDnnn IDIE jie
Inren BGrundfeiten beitebhen en und em Zejer uns Zebhrer vVonN beut Ste nab
weisbare Pilicht autferlegen, der Beifteshaltung Zutbers, jeinem velız
gıiöojen SErlebnis binzufübhren Soni{t en  e CLn AlıdCwert 0A8 den Wettitreit
MI gan3 n  Z ÜCIN pbilologi{fch-wiffenfchaftlich ODder LeiIn PADdaHoHiICH CINGE-
itellten Überjegungen SOCH nıch aufnebhmen Fann un OÖOA$S VOLr alem, Iroß Ner
Ynleiben bei g  D  utber, leblos bleibt - 1{} eil gedankfenlotfe
Kederei, wWwenn inan CINe „moderne Überfegung auf der Brundlage von
Zutbers Terxt” rordert TIAS IWare IDIEeE CINE Yieubearbeitung ÖPS ” S aufi” aur
ÖRr „SGrundlage” von Boethes TDrama zelleicht Lieit 1an Od3U, IDAS bet
Zutber 1n Ya 10 ejen {tebt S decrt fich Wort
rür Wort MI der MMieinung JeOLS Dbilologen, der ÖAas Derz auf en rechten
Slecr Dat

erbefjerung, ÖTe IDILr Deut einfügen, mMuß VON der Irt jein, daß IDIE
überzeugt jein düürfen, Zutber jie, DEnnn unirer RKenntnis ÖPS
Tertes uns ÖRr Wortbedeutung überfe batte, aNgenoMMEeN. Schief
H7 ÖPt andere Betfichtspunft: 19 z überjeßen, IDIE Zutber ı111 eutigen Deutich
überje Daben Fonnte. Wer 111 OAS8 w1f ir Dbilologen Ganz
gemwt nicht ir wıiynen nNnur 0A48 Eine, daß tich unjerer Belehrten- unjerer
Seitungs- uns unjerer dıchteriychen prache Tan3 gemwiß nıcht bedient OnOeErN
aus ÖRnı ganzen Deut (noch!) 3Ur Verfügung eDenden lebendigen DLra
mMmaterial wieder Aı veligiöofe Xibelfprache O O WUrt gebilde
baben IWDUrOP

SPine Aandre rage HT, ob Zuthers Mrbeit durch eine GAn3 NEUE, „SLer
wertige” {rbeit erjeßt werden Pönnte uns Aler jast Dder Ybilologe
„Wenn möoglich HT, Bottes Yiamen!“ \WDer IWDare rrober als IDIE, wenn Je
noch ein {oLlcher überfeger uns aurfi{tande, Öer größten Dra
GENTLES, IVDIE {ie alle Habhrtaunfend einmal auftreten! ber Ölejer Yiann
WoD Pauym ein uns Faum CIn ichter jein, auch Fein Rirchenbeamter
Iirgeno welchen Kanges 3Zum mındeiten IDUrDde bei jernem großen {höpferifchen
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Tun 0A48 Nes FAaN3 IDeIL zurücktreten, IDIE bei Zutber jelbit zurüctraft }
mu CIn Yiann jein, der mwIeder Öen BejamtinDalt Öder Xibel Tanz EIgeNENT,
un SocCh echt deutichem, echt evangelıfchem GBeiite CINENI ungebeuren, elt  z
Pifen uns abgrundtiefen SPrlebnis zujammenfaßte un ÖRr nNun, aus der tier
iten Yufgewühltheit der gele Deraus, CIn Sprachmaterial Von unüberjebh
barer Miannigfaltigfeit uns Aulle INIT Fübhnem Briff ineiferte IDIE Xach ÖTe
Kegijter jeiner rge e1in Yiann, e  en relig1i07es Tierenerlebnis $icH er4it IO
vecht jeiner Sprachgebung uno 310r jeiner überjeßeriıjchen, em orfe
dienenden Sprachgebung fich jelbit vollendete alles ın alem

nüßte eiIn weifer Zutber rommen m mwmurden vVonNn vornbereıin Öle ersen
ufallen; jein Xıbelwert WwWUurvde, ber alle üÜberlegungen, Prürungen uns XBe
{chLüffe DINAUS ÖTfe errichart fich reißen Yırlemand IWursvse iDr Lieber 3U-
itımmen, als der erite Zutber! X18 ınen IDIE NUr Öle Wahl Ööle Zutber-

entmweder dAan3z en en zugunifen YWertes der „Kichtigkeit“
un „BenautgFeit“ der j1e 19 / Oaß ıbr Eigenites, Dder unimiıttel-
are {prachliche Yzrederichlag jeines religio0jen Erlebnijjes ortmab un
Sprachjchichtung, Sagßbau uns rbythmus, Ln pIiE der d aute uns der
„ anöhabung Öer Deugungstormen daß ihre veligiöfe Zebendigfeit nach
beifem Rönnen gemwahrt bleibt

Scholien Y utbers ıbelverdeutichung
ich vein betifch „Zutbers eu  er X ibel“ agen Dabe, habe

eben erjchtenenen AHuüchlein, Yiünchen Cbr Katfjer 3928,
gejagt SEın uniimwer IWIr>a ber nicht durch TChejen veritanden, Un CiINe

Runft nicht OurcCh Zebre übermittelt. Un Deifpielen Dat DAs Öbr unod ÖCn
innn {chulen FIALAUS ergibt $icH Ötfe Aorderung, ber das binaus, IDAS

iım Aüchlein fun ronnte, ineine TChejen erläutern. Yußerdem aber 61bt
noch e1INe Sülle vVonNn Einszelgejichtspuntkten, velche $icH allgemeinen Brund:
legung entsiebhen. glaube OArum nichts Überfnüßiges fun, ich ein

zeline Scholien veröffentliche, urse un ange, wichtige un unwiChtige, Be:
dankenjplitter uns Unterfuchungen, uns all dA8 in der Xeibe, ÖIie J aune un
ura un DHedürfnis ÖPS Yugenblicts mMI tich bringen. X bın bereit, auch
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